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Dorf Douaumont erobert.
llsber 1000 Gefangene. — 6 schwere Geschütze erbeutet . — Jmmelmannns neuntes Opfer,
tzestiger Vorstotz der Engländer bei Ypern. — Schärfste klrtillerietätigkeit in der Champagne'

Die Zrühlings-Anleihe.
Während öic uns feindlichen Regierungen mit einer

ungeheuren Reklame ihre Anleihen ankündigen, schon Mo¬
nate vorher von Anleihesiegen sprechen, allerlei Verlok-
kllngen gewähren, kommt Deutschland mit einer würdigen
Selbstverständlichkeit an seinen Kapitalmarkt . Die Reichs¬
regierung weiß, daß es keiner großen Worte bedarf, um
Las Volk zur Befriedigung der kriegsfinanziellen Bedürf¬
nisse zu veranlassen. Das deutsche Volk ist von einem
sicheren Vertrauen in den Sieg beseelt, es kennt die Güte
der Reichsfinanzen, die Promptheit , mit der die Zins - und
Einlösungsversprechungengehalten werden. Es kennt die
Notwendigkeiten,der Kriegsfinanzwirtschaft, und es ist eif¬
rig, dem feindlichen Auslande 'zu zeigen, daß die deutsche
Zahlkraft nicht unterzukricgen ist. Die feindliche Presse,
besonders öic Englands , bemüht sich schon seit Wochen, die
vierte deutsche Kriegsanleihe zu diskreditieren . Sic hat
zu diesem Zwecke deutsche Bankzusammenbrnchc erfunden,
hat die Ausweise unserer Reichsbank gefälscht und von
einer bevorstehenden deutschen Finanzkatastrvphc gcspro
chen. Der Erfolg der vierten Kriegsanleihe wird wie¬
derum beweisen, wie unsinnig derartige Behauptungen
sind. Deutschland ist weder ans dem Gebiete der Ernäh-
mng, noch der Kriegsproduktion, noch der Kricgsfinanzen
hns zuhungern.
' Die drei ersten deutschen Kriegsanleihen habeir insgc-
imt 23 Milliarden Mark erbracht. Diese Riescnsumme ist
durch langfristige Anleihen zum größten Teile aufgebracht
worden, die Bedingungen konnten jeweils verbessert wer¬
den. Während England sich steigende Anleihekosten machen
"utz, während die Kosten der französischen Kriegsanleihen
»on 3,8 Prozent der ersten Anleihe auf ungefähr 0,6 Pro .̂
der dritten Anleihe gewachsen sind, sind in Deutschland die
Kosten von 5,38 Prozent auf 5,16 Prozent hcruutergegau-
sen. Das ganze Volk hat sich an der Zeichnung beteiligt.
Gerade kleine Summen sind in sehr erheblichem Maße riber-
»ommen worden, ein Beweis für die außerordentliche
«varkrast des deutschen Volkes auch während des Krieges.

Ende September 1915 betrug der Reinzuwachs der
^ »rgutyaben in Deutschland bei den deutschen Sparkassen
W Millionen Mark. Geiviß ein Zeichen, daß auch im Zu-
^lde des Krieges das deutsche Volk vvn seinen alten , soli-
IJÜ* Geldmethoden nicht abgckvmmc» ist.

Auch die neue Kriegsanleihe bietet außerordentlich
Wnstige Bedingungen. Das Reich gibt 4f4prozcntige Schatz-
M >eisungeu zum Kurse von 95 Prozent und oprozen-
’&e Reichsanleihe zum Kurse von 98,50 Prozent aus . Der

Zinsfuß der Reichsschatzanweisungen ist besonders,
s ^Egrüßen, denn er bedeutet, daß die Reichsregierung ge-
K** Ä' einer aufschnellenden Zinstcndcnz am Kapital-
j. kte entgegcnzutrcten. Das dürfte besonders dem deut-
^  Grundstücksmarkte zugute kommen. Die Reichsschatz-

eifuugen, deren Betrag durch die Reichsfiuanzverwal-
^ begrenzt werden kann, werden durch Auslosungen ge-

Auf diese Weise kommen viele der Schatzanweisungs-
s-?ber frühzeitig in den Genuß eines nennenswerten
sigewinnes. Schon bei der zweiten und dritten Kriegs-

E war die Art der llnterbringung sehr geschickt. Auch
kann fast überall gezeichnet werden. Die Stücke-

^ gestattet wieder eine möglichst weitgreisende Zeich-
WR Die Stücke beginnen bei 20 090 Mark und enden bei

. rf- ^ ie ^ ' "äahluugcn sind auf vier Termine ver-
.Zoüaß die Aufbringung der Mittel keine Schwierig-

* mnrfjcit wird. Auch die kleineit Beträge bis .zu 1000
r braucheu nicht bis zum ersten Einzahlungstermin

Mahlt zu werden. Tic Reichsfinauzverwaltung , nimmt
M ^ vacntigen Rcichsschahanweisuugen von 1012, die
M ^kai d. I . fällig sind, sowie die im Umlauf bcsind-
" unverzinslichen Schatzscheine in Zahlung . Zur be-

Handhabung des Anleiheumsatzes werden zn
^ ^ Ee» von 1000 Mark und nrehr sowohl für die Reichs-

E wie für die Schatzanweisnngen aus Antrag Zivi¬
le ausgegeben. Es ist also alles getan, um die

|T ieS Pkldes ertragreich und bequem zu machen.
Ek Bor früh iing hat mit großen deutschen Stegen be¬

gonnen. Unsere Waffen habeit im Westen Erfolge errun¬
gen, die sich unsere Feinde nicht hatten träumen lasten. Dian
versucht sie ängstlich zu verkleinern , wie mau versuchen
wird, das Resultat der vierten deutschen Kriegsanleihe
herabzuwüröigen. Es ist eine Frühlingsanleihe , eine An¬
leihe, die beweisen soll, daß die Kraft des deutschen Volkes
noch frühlingsfrisch ist. Der Beweis wird , dessen sind wir
sicher, gelingen, das ganze deutsche Volk wird wieder an
der Zeichnung teilnehmen und die Anleihe zu einer wah¬
ren Volksanleihe machen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 3. März . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Südöstlich von Ipern,  am Kanal , brachen die Eng¬
länder  in die Stellnng „Bastion" ein, die wir ihnen am
14. Februar abgenommcn hatten, und stießen sogar
in schmaler Front bis zn unserem früheren vor¬
dersten Grabe»  durch; ans diesem wurden sie sofort
wieder geworfen.  In einzelnen Teilen der Bastion
halte« sic sich noch.

Südlich des Kanals von La Bassce  k «m es im An¬
schluß an feindliche Sprengungen vor unserer Front z«
lebhaften Nahkämpfe «.

I » der Champagne  steigerte die feindliche Artillerie
ihr Feuer stellenweise zn größter Heftigkeit.

Fm Bolautcmald snordöstlich von La Eholadc in>den
Argonncnj  wurde ein französischer Terlan-
griff leicht abgcwiesen.

Auf de» Höhen ö stl i ch der Maas  säuberten wir
nach kräftiger Artillcricvorbcrcitnng das Dorf Donau-
m o n t und schoben unsere Linien westlich und südlich des
Torfes , sowie der Panzerveste, in günstigere Stel¬
lungen  vor - über 10 »9 Gefangene «nd 8 schwcre
Gcschütze  wurde » eingcbracht.

Unsere Flieger belegten  im Festnugsboreich von
B e r d n n französische Truppe» erfolgreich mit Bombe». —
Leutnant Fmmclmann  schotz östlich von Souai « sein
neuntes feindliches Flugzeug  ab . eincn eng¬
lischen Doppeldecker mit zwei Offizieren , von denen einer
tot, der andere schwer verwundet ist.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Patrouillengcfcchte  a » der Düna östlich von

Friedrichstadi, sowie an der Scrwetsch- und Scharafront.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitnng.

Oer Kampf um veröun.
Neutersche Beruhigungslügen.

Rotterdam,  3. März . lPrivat -Tel . Zcns. Bln .j
Reuter leistet sich das folgende, aus sehr viel Dichtung

und großen Mangel an Wahrheit beruhende „Stimmungs¬
bild aus Paris ": .

Während die Schlacht bei Verdun , die das Schicksal
des Krieges bestimmen kann, weiter -totst, behält Paris
sein gewöhnliches Aussehen. Weder in den Kaffees,
noch im Theater, noch ans der" Straße zeigt sich das
Bewußtsein, daß so ganz in der Nähe wichtige Ereignisse
sich vollziehen. Tie Börse blieb „fest" ,- die Kurse stiegen
noch am ersten Schlachttage und verharren in „steigen¬
der Richtung".

London,  3 . März . iP .-Tel . Zens. Bin .)
Der militärische Mitarbeiter der „Times"  glaubt , daß

ein großer Erfolg der Deutschen nordwestlich von der Cham¬
pagne einen erzwungenen Rückzug der Franzosen von der
Maas zur Folge haben würde. Die Deutschen  gehen
vielleicht ans Größeres aus,  als darauf , V e rd int zu
nehmen. Man muß jedenfalls darauf vorbereitet sein.
Sollten sie ein bescheideneres Ziel hoben oder infolge der
Verluste vor Verdun den Plan geändert haben, so ist das t
umso besser. Die Verbündeten müssen jedenfalls mit ihren
Reserven sparen, bis die Deutschen sich erschöpft haben.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel. 3. März . jNichtamtl. Wolff-Tel.)

Bericht des Großen Hauptquartiers:
Einige feindliche Kreuzer »nd Torpedoboote beschoss«»

zu verschiedenen Zeiten und in Zwischenräumen nnwirk»
sam den Strand von S e d d - n l - B a h r und Tele
V n r » », ebenso in den Gewüffer» von Smyrna  osscue
Ortschaften ohne Verteidigungsanlagen , nämlich Koncha,
dassi und einige nördlich davon gelegene Ortschaften; sie
zogen sich darauf zurück.

Mißlungener Landungsversuch in Palästina.
Am 28. Februar drang ein feindlicher Kreuzer i» den

Gols von Akka  sau der Küste von Palästinas ein, be¬
schoß unser Lager am User und landete »nter dem Schutzs
des Kriegsschiffes ungefähr 39» Soldaten . Unsere Soldaten
und Krieger setzten sich zur Wehr nnd vertrieben in der
darauf folgenden Schlacht, die sechs Stunden dauerte, de»
Feind vollständig vom Strand . Ein zweiter Versuch des
Feindes, uns zn beruhigen, schlug ebenfalls fehl. Die feind¬
lichen Verluste find ziemlich groß. Unsere freiwilligen
Strcitkräftc hielten sich während des Kampfes bcmnn-
dcrnngswürdig.

wichtige Erfolge bei Aden.
Von der Jemen  front wird in Ergänzung des letzten

Berichtes gemeldet, daß bei dem letzten Kamps bei Tafiouch
zwischen Schcik Osman nnd Lahdj der Feind 18» Tote hatte,
darunter eincn englische « General »nd Führer eines
Landnngskorps. Außerdem verlor der Feind zahlreiche
Tragtiere . Der Feind machte während der Schlacht von
giftigen Gasen Gebrauch. Der Emir der Stämme in der
Küstengcgend von Aden bis Hadramaut kam „ach der
«chlacht von Dafionch nnd bot der ottomanischen Regie¬
rung seine Unterwerfung an. Die östliche nnd die
westliche Küstcngegend von Ade » kam so
unter die otto manische Herrschaft.  Fn Wirk,
lichkcit haben die Engländer nnr einen schwachen Einfluß
auf Aden nnd Schcik Osman.

Bon der Irak - und von der K a uk as ussro »t  find
keine Nachrichten cjngclansen.

König Konstantins Vorsicht.
A t h e n, 3. März . iNichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung der Agcnce Havas : Wie die Blätter melden,
wird cs die auswärtige Lage König Konstantin nicht
gestatten, die Hauptstadt zum Besuche des Lagers von Salo-
uiki zu verlas  s nt.

Warum der König es vvrzicht, in Athen zu bleiben,
dürste vielleicht aus Folgendem zu ersehen sein: Wie der
„Pester Lloyd", .aus Sofia meldet, glaubt man dort, daß der
Bier verband  gegen den griechischen König, den Gene¬
ral Sarrail zur Besichtigung Salonikis eiugeladou hat.
falls der König diese Einladung annimmt , einen Staats¬
streich  plant . Benizelos soll als Präsident der griechischen
Republik proklamiert, der König in Saloniki kriegsge-
fangen  erklärt und in Athen ein Aufruhr angezettelt
werden. ’ . ..

Der verschärfte Seekrieg.
Ans dem Haag,  3 / März . lPrivat -Tel ., Zens. Fft.i
Ans 'verschiedenen Anzeichen ist mit Sicherheit zn ent-

nehmen, daß die deutscherseits angckündigtc Verschär¬
fung des Unter scebvotskrieges  setzt bereits
fühlbar zu werden beginnt . Wie wir erfahren , berichten
Kapitäne von englischen HandelLdanipfern , die in den letz¬
ten Tagen in Rotterdam cingelaufen sind, daß eine un¬
glaublich hohe Anzahl  offenbar durch Unterseeboote ge¬
legter M inen in englischen  G c w ä sse r n bemerkt
wurden, wodurch die Schiffahrt, namentlich des Nachts, sehix
gefährdet werde. Diese Minen seien wegen ihrer

furchtbaren Sprengkraft
augenscheinlichneuer Konstruktion. Dies geht auch aus
allen Erzählungen hervor , die die Fahrgäste der auf eine
Mine gelaufenen „Maloja ", in englischen Blattern ver¬
öffentlichen. Die Explosion der Mine sei einem hersten-est
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Lulkarr gleich gewesen: eine 150 Meter hohe, starke Wasser,
säule sei in die Höhe geschleudert und die ganze
Schisfswand auf einmal eingedrückt  worden,
soöaß das Wasser sofort in breiten Strömen in alle Raume

Kennzeichnen"/ist auch das Steigen der Risilo-
prämi  für bewaffnete Schiffe, obwohl die englischen
Blätter absichtlich nur sehr spärliche und ungenaue In-
Formationen über Versicherungswesen veröffentlichen.

Lin schurkischer Vorschlag.
Rotterdam, 8. März . (Eig. Tel . Zcns. Bln .)

Das Pariser „Echo de Paris " schlägt vor. den neuen
deutschen Unterseebootskrieg dadurch zu beantworten, daß
man stets internierte Deutsche und Oesterrcicher an -
der Handelsschiffe mitnimnrt.

^cheulichen Krieges, der s°, viele Menschen unglücklich macht,
endlich kommen wird . . . „

w, « i» 2T « « ™ÄS Ta - - an!
« «!«<■ -- » SiÄä .'SJfÄ

men, weil er wahrend der sa " -on sich ^ ag ^ seine Eltern

4. »Sl'Ä MLL .Ä
ff  a « » s& »-m -.
raden sind tief entmutigt . . . g ^ ^

Aber wieviel Elend m ^ m ^ arnen
Opfer des Krieges. In de . „ *.:» kamen, um zur

8 iL ' JuL ^ L °Ln O Es war rührend und es
tat weh . . ." . . .

In weiteren Briefen kommt die erregte

-  fehlen dieser Stimmen aus dem Volke möge

äs « * - rwt;
SÄ " sSSS
des ersten ^ zriksch s ^ ^ Proviantwesens abgedruckt
an die Gencrald ti Mehllieferungen an die Militär-,
in denen e» beauglich o , ,̂krd empfohlen. d-,
magazine unter anderem hechU . Es w ^ n,ilitärL
schlechteste Mehl »» Lesern ' »»0. Lieferungen in einer
gSÄ ...
^^ De? lüer mied""gegebene Auszug möge für diesmal g°-„ Tipfcc sich UM Dutzende weiterer Beispiele ver-
nugen , er l u besonderen Kommentars bedürfen die inmehren. Eures bewnoerl-n Selbstbekenntnisse au.
53SS Ä & » - --- «-
abzuschwächen vermöchten.

cinei
wunt
Sohl

Kleine Uriegsnachrichtsn.

Der Uongretz gegen Wilson.
Rotterdam, 3. März. sT.-U.°Tel,s

^er N Rottcrd. Courant" ersährt aus London:
Während"der Korrespondent der ..Times" und der des
Aailu Telegraph" in Washington behaupten datz.m Kon¬
greß zweifellos eine Mehrheit zngnnsten des Standpunktes

haben sollen, aus bewaffnete«  H a n d e l. s sch. rf  »
reisen sind andere englische Korrespondenten der ent-

^ Ansicht Der Korrespondentder „Mornrug
Post" meldet, datz der Sprecher des Repräsentantenhauses
den Präsidenten  verständigte , datzm  Hanse eure
Mehrheit von 2:1 gegen seine d » l »t,r « . »M »»
glaube das aber nicht und ser uberzeugt, das; die Mehrheit
sich auf feine Seite stellen werde.

W a s h i n g t o n . 3. März . sNichtamtl. W°lff-TM
Rentermeldung . Im Senat sagte « tone, i -r ~

vunkt des Präsidenten Wilson sei der, daß, wenn
ein deutsches Unterseeboot -in bewaffnetes HandE
«ersenken sollte. Deutschland wegen eines unge
e ^ sschen Aktes zur Verantwortung zu zie¬
hen  sei . und wenn Deutschland auf seinem Standpunkt
beharre und geneigt sei. die Beziehungen avzubr-chen, die
Angelegenheit dem Kongreß zu «nt erb re  c Jet,
der über einen Krieg zu entscheidenh-be. S tone miß-
nilltate  den Standpunkt des Präsidenten , da er der
Anschauung sei. datz eßr bewaffnetes Handelsschiff einem
Kriegsschiff glcichkommc.

«timmnng über die eigene Regierung
unzweideutig znm Ausdruck. M°n ersieht ans ihnen auch,
wie anders die wahre Stimmung des Volkes
welche die französische Presse childert od̂er gj™ 1®*,*« .
erzeugen will, «-o schieibt. r ' Volk so hinrichten
..Es ist doch traurig, „daß stch da» arme Dutzend
und hinschlachten lagen mutz, v einzig Schuldigen:
Dickköpfen Spatz M machen. Ste smd e ^ n U  nicht

IääHiHääSs'
moralisches und materielles ~ j. • fen ^tz sie von den
Verbrechern. Du kannst d' r wohl denken oa^ ne ^
Greueltaten , die fte ^ brechen, n cht̂ , 11 ^nde-

» ■•« vJfesÄ
Ei, « - ,»»»- -» »»>--

k» ick in Händen halten !"

iw *»*« in einer sranzösischen Mumttonsfabrtk. InExplosionm e,«er k » cvcißnc te sich, wie der„Peri!
Bourges  lMittctsranrreiw , in der Zcntral-
Paristen meldet, eure h^ jlung der Herstellung von kals-
fenerwcrkcrschnle. ^ . - wur j e vollständig zer-

V.'. l. tzd Eine Unl-„ u«»n« «b-, dl- n°«
bekannte Ursache wurde eingelcite..annre

. .. ^ tHuclw GeZiUc bedeutend eingeschränkt worden
für alkoholnci Engländer angewöhnt. Schnaps insind, haben sich incn r>»u>n»v>. weder die ac-

Feldflaschen bei sich 3» tragen.̂ Dâ d^ Er.
wünscyte Nuchter ) , l ^ angekündigt worden,
sparnis fordert, r,t etzt̂ e ne , ine ärztliche Beschei.
n?gnn7lüerfür " vorlegen ' können, das Tragen einer Feld.
flasche erlaubt ist. _
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lieber den Mansel an Mensche«

Stimmungsbilder aus 8kün!reich.
(Auf Grund französischer Originalbriefe .)

i ' Äit » - i*

»m ' - ' ä" ää
SSSt *5.” « . .» M« . -°mN°°°M°r
Jahres bis zur jüngsten Zeit,

lieberED , 7»-̂»I.
i>ic Stimmung an der sranzösischen Ostfront

unterrichten uns die folgenden Briefe aus den Schützen¬
gräben an Verwandte in der französischenHermat.̂ ^

Wir wünschen sehnlichst das Ende des Krieges her¬
ber "Ä bin schon lange seiner überdrüssig und rck glaube
Kameraden zu haben, die ebenso denken wie ich ^ ^

«s,r -.äst mir datz wir 1200 Gefangene gemachtDu fasst Mir. oap aebracht: aber was siefr** *

UMZWZE
SBir haben schwere Verluste . . . dch ĝäbe alles mög-

liche'darum , um von hier wegzükommen. Man ann f̂ g ^
öcch dieser Hartmannsweilerkopf das Grab des .. ccniwen
ist I n d e r H ö l l e. 1. 1. 16.

Meine Liebe, wenn du wüßtest, welches Vlutba

WZM - MKKX
M , sehe jetzt, datz unsere Ossizierc unseren Tod

wollen.' D?ese Angriffe sind tatsächlich unnutz, und vH ? '
nun schließlich ein , Satz unsere Ofsizlcrc unie
Deind 'e sind «. "

lieber den Zustand der aus der Front
beurlaubten Mannschastc«

. < ^ ,, ^.Lr,isal-nden Briefe bemerkenswerte Aufschlüsse.
^ Sv heißt es in einem solchen ans Paris vom Januar

dieses Jahres ^ ^^^ ^ telbar von der Front und war in

drlfmU«  tSÄ «LrL7°7Schmutz.̂ LBartdeckt, crosaioin , >>>»»-v f {e:„ c gibmtec mehr : cs

“Ä'S#» IfeÄ ». d-s °-d°«**rt.

liest man in einemau ^ er̂ Bendee^ »Mir ^ ch^
es dieser Krieg kern E v ^ ftuf  Urlaub kom-
den E nächsten Jahre »ocy b(X ffrtes  noch

mehr geben. Was täglich fallt, und länger

LVÄ ? ÄVÄb ?i sieg wird aus Mangel an
Kämpfern aufhören.

Die sich häufenden
wirtschaftlichen Schmierigkeiten

Ht Allerheiligen un j ' Allerheiligen viele ine
AussaakLnüet . ^ Ran verreckt oder schuftet bis znm Ende

ZMPWWMZ
den Fahnen zu sehen, das bedeutet den ArbejtshänSen

WM - SSZ«
schlimmer werden."

Die Tenerungsfrage

«SS»»■'MK ssra .WJSf m;®»
!ÄräfÄ l Ä« a| .sf ,Ä » v^

ftHJsßS ÜSkSfÄÄÄ
i»d» > SfS '" "atn *. wm «Vilän 'ä>) -»

ssjswt®
dienen zu lassen. Geht das I . gjvficit sind das Mini-
LL ° °,SL . l - "°Ä . .. >»'»
öigen Ilrbeitstag ." ,

lieber den Nachrichtendienst

und das französische Zeitungswesen schreibt ein Einwohner

SÄSlfSsl

5‘ni “ «» «‘i.Sn “ i«! «»» s«s P » >» lfi6t '* " m “•
örutfen." ^ attflewcittc Ariegsmüdigkeit
in Frankreich acht aus nachstehendenbrieflichcil Ergüssen»«»-««* rüi.  iSDraguignan , 11. 11. 10.

„. . . O, datz dieser Krieg doch schnell zu Ende-ginge. E
ist jetzt genug . . ." Albanne. 14. 11. IS-

jss . ts  ÄSns | g » s
Dole, ,27. 11. 15.

Denn ihr m̂ützt doch jetzt s8 ? « aä ° feir. 'und ihr haR schon
so viele Leiden ausgestanden se.t ,0  langer B .-^ ne«
gewiß viel mehr Kranke geben als Tote. W.r eiseyne«
lebhaft das Ende dieses Alpdruckes . . .

Epinal , 28. 11. 15.
Dieser Krieg wird doch auch einmal ein Ende neh-

>es noch jo weiter geht

Sinn Toöt öst KöniQltt non HuwäJttcn.
Bukarest,  3 . März . ' (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

«. .. sni,iain - Wttwe  starb am Donnerstag gege„

*Xmwi  Die ^ Uê ng findet «mSEtagm^

«mH Ä

"a'd/Les, Ä,f ÖÄa^e£

Königin bewußtlos. _
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Kutjc polWche llachtichien.
Zur Kriegsgewinnstener

schreibt im „Dtsch. g ^ ff
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I Die Rote Kreuz - Medaille  dritter Klaffe erbtest
tcn Sie Lchwestern Käte Hoch, Hedwig Otto,  Elise
Schneider , Maria Tim inner  und Thekla Zürn  in
Sicsbaden. *

Den Heldentod fürs Vaterland starb infolge einer bei
einem Sturmangriff am 22. Febr. erlittenen schweren Ver¬
wundung der 19jährige Fähnrich Heinrich Schmelz,
Sohn des Sauitätsrats Dr . Schmelz in Wiesbaden.

Tabakbaues der Zollschutz für inländischen Tabak verstärkt
werden, da dieser bisher nicht genügte. Die Erfahrungen
des Krieges drangen ebenfalls auf eine tunlichste Begün¬
stigung der heimischen Rohstosferzeugung. Der vorge¬
schlagenen Begünstigung des inländischen Tabaks kommt
der Massenverbrauchvon billigeren Zigarren und billigem
Rauchtabak zugute. Eine unerschwinglichePreiserhöhung
und eine dauernde Schädigung des Tabakgewerbes wird
nach der Ausführung von Sachverständigen durch die Ab-
gabenerhöhnng nicht eintreten. Was den ans der Zigarette
herauszuholenöen Mehrbetrag anlangt , so erscheint eine
Erhöhung der geltenden Zigarettensteuersütze und auch die
Einführung eines Zigarettenmonopols in der Kriegszeit
untunlich. Die Einführung eines besonderen Kriegsauf¬
schlages, der noch den Vorteil einer leichten klar erkennt¬
lichen Abwälzung der Mehrbelastung bietet, wird auch
von der Mehrbeit des Zigaretteugewerbes einer bloßen
Erhöhung der bestehenden Steuersätze vorgezogen.

Der Reinertrag  aus den vorgeschlagenen Abände¬
rungen wird auf 209 000 009M., das sind 72 600 000 M. mehr
wie bisher, berechnet. Aus dem Kriegsaufschlag zur Ziga¬
rettensteuer wird eine Einnahme von rund 87 Millionen
erwartet, so daß voraussichtlichim Gesetz die Gesamtmehr¬
einnahmen 17,0 600 000 Al. betragen.

In den Bestimmungen des Gesetzentwurfes wird u. a.
festgesetzt: Für unbearbeitete Tabakblätter soll der geltende
Gewichtszoll von 87, M. auf 180 Bk. für einen Doppel¬
zentner erhöht werden. Von der Erhöhung des Zollsatzes
für Tabakrippen und Tabaklaugen ist abgesehen. Der
Zollsatz für bearbeitete Tabakblätter soll nm 83 Proz ., für
Karotten um 48 und für geschnittenen Rauchtabak um
87 Proz. erhöht, für Kau- und Schnupftabak verdoppelt
werden. Für Zigarren sott eine Zollerhühung auf 700. für
Zigaretten auf 1800M. für einen Doppelzentner in Aus¬
sicht genommen werden. Tie Sätze des Kriegsaufschlages
für Zigaretten betragen für die unteren drei Steuerklassen
2g Proz., für die oberen drei Klassen etwa 28 Proz . der!
Höchstgrenze des Kleinverkauss.

Abweichend von der Vorschrift über die an sich reichlich
bemessene sechsmonatige Stundung der Zigarettenstener
ist für den Kriegsaufschlag nur eine dreimonatige Stun¬
dung vorgesehen, damit die Mehreinnahmen möglichst bald
dem Reiche zufließen.

Eine neue skandinavische Konferenz.
Ritzans Telegraphenbureau meldet: Der König von

Dänemark hat die Ministerpräsidenten und die Minister
des Aeußern von Schweden und Norwegen zu einer Zu¬
sammenkunft nach Kopenhagen auf den 9. März eingelaöen,
um mit dem dänischen Ministerpräsidenten Zahle und dem
Minister des Aeußern Seavenins die Fragen zu erörtern,
die die Erfahrungen während des Krieges als von gemein¬
samem Interesse für die drei nordischen Reiche erwiesen
haben. Die Zusammenkunft ist als Fortsetzung der Zu¬
sammenkunft in Malmö im Dezember 1014 zu betrachten,
als ein neuer Ausdruck für daS ante Verhältnis zwischen
den drei Ländern, und für den Wunsch, eine loyale, un¬
parteiische Neutralität aufrechtzuerhalten. Der König von
Zcbmedeu hatte zuerst zu ejuer Zusammenkunft nach Stock¬
holm eingeladen, aber auf den Wunsch Dänemarks wurde
Kopenhagen als Ort der Zusammenkunft angenommen.

Oberst Egli reicht seine Entlastung ein.
k, Meldung der Schweizerischen Depeschenagentur: Oberst
®8lt  hat dem Bundesrat seine Demission  als Sek-
tunSchef der Generalstabsabteilnng des Militärdeparie-
iuents eingereichi.

Tcnerungsunrnhen in Spanien,
lieber die Wirtschaftskrise in .Spanien meldet ein

Tondertelegramm des „Temps" u. a.: Die Lage in Balen-
r>a ist ernst.  Der Bürgermeister hat sein Amt nieder-
^lcgt. In heu Zusammenstößen zwischen der Polizei und
"kn Streikenden gab es Tote und mehrere Verletzte. Die
vaudelShäuser und Fabriken sind geschlossen.  Die
^dt liegt infolge Strommangels im Dunkeln . Die Zei-
ungen erscheinen nicht. In Coruna , Toria , Bareelona,

Sevilla, Eadiz und anderen Städten habe!» Knnögebun-gegen die Teuerung  stattgesunden.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 8. März.

Wiesbadener volksfpende.
Tem Wunsche vieler neu hinzugetretener Mitglieder

^brechend, hatte das Kreiskomitee vom Ruten Kreuz in
uem Gabenverzeichnis- Sie Neuanmeldungen, Erhöhun-

^nd einmaligen Spenden, die der Wiesbadener Volks-
zugehen, veröffentlicht.  Nunmehr werden

ZUmcn aus den Kreisen der seit Beginn der Wiesbadener
. ^ spende oder seit längerer Zeit zahlenden Mitglieder

ebenfalls die Veröffentlichung  wün-

Kreiskomitee vom Roten Kreuz würde diesem
®7C sehr gerne Nachkommen, glaubt aber aus Spar-

Ksrücksichten davon  a b seh e n zu müssen. Die
"kntlichung von etwa 11000 Namen nebst Wohnungs-
c und Höhe des Beitrages würde Unkosten in Höhe

Obreren tausend Mark verursachen, da sa das Gaben-
nicht nur in einer, sondern in allen Tages-

Wiesbadens erscheinen müßte. Mit Recht könnte
L/ (lntt  dem Kreiskomitee den Vorwurf der Vcr-

ZUdung  machen, wenn eine solche Veröffentlichung
^"chtrüglich stattfinden würde. Wer so großen

darauf legt, daß seine Spende öffentlich>tti
di drt ,wird , braucht nur seinen Beitrag in der

' Penj5 c zu erhöhen, so wird diese Erhöhung , wie

’»§e
m der' letzten Zeit üblich ist, öffentlich und mit

r.em DanL  quittiert.

Zeichnungen auf die vierte deutsche Kriegsanleihe wer¬
den vom 4. bis 22. März auch bei allen  P o sta n sta l -
ten  cntgcgengenommeu . Die Zeichnungsbcdingungen mit
dem Zeichnungsschein, in den nur der gewünschte Betrag
und die Unterschrift einzurücken ist, sind am Postschalter
und bei den Bestellern erhältlich.

Znm Gedächtnis des verstorbenen Professors am König¬
lichen Realgymnasium A u g u st S chm i d t sand gestern in
der Aula der Schule eine Feier  statt , der die Familie des
Verstorbenen, das Lehrerkollegium und die Schüler der
mittleren und oberen Klaffen beiwohnten. Seine Gedächt¬
nisrede leitete der Direktor Tr . Maurer  damit ein, daß
er auf die schwere, oft entsagungsvolle Tätigkeit eines Leh¬
rers hinwies , der Generationen von Schülern mit derselben
Treue und immer erneuten Frische zu lehren ünd zu er¬
ziehen sich bemühe. Vorbildlich sei darin August Schmidt
gewesen. Tein Lebensgaug hänge eng zusammen mit der
Entwicklung des Realgymnasiums, dem er noch zu nassau¬
ischen Zeiten als Schüler und dann seit 1872 als Lehrer an¬
gehört hat. Der Redner erzählte von jenen alten Zeiten,
von dem ersten Direktor Joh . Seinr . Traugott Müller und
wies auf den Einfluß hin, den August Schmidt von den
bedeutenden Männern , die in den sechziger und siebziger
Jahren an der Schule gewirkt haben, empfangen bat. Er
würdigte die große pädagogische Befähigung des Verstor¬
benen, dem die Wissenschaft zugleich Führerin in der
Unterrichtsmethode war , und charakterisierte seine eigen¬
artige Persönlichkeit, die sich ganz auf seine Arbeit zurück¬
gezogen hatte, und dort mit immer neuem Eifer und war¬
mer Liebe zur Ĵugend seine ganze Befriedigung gefunden
hat. Von seinem hervorragenden wissenschaftlichenKön¬
nen, von seinen wissenschaftlichen Arbeiten berichtete der
Redner . Tein großes mit der Entwicklung der Physik fort¬
schreitendes Wissen stellte er in großer Selbstlosigkeit nur
in den Dienst der Schule. Aber hier war er bedacht auf
die Wahrung seiner Selbständigkeit und Unierrichtsstreiheit,
da er ein starkes Gefühl für Unabhängigkeit und Freiheit
des Denkens empfand. Sein ganzes Leben war seinen
Schülern gewidmet, für die ihm keine Mühe und Arbeit
zu viel war. Die Arbeit an der Schule mar ihm Glück und
Leben. Und so hat er Generationen in den vierundvierzig
Jahren seiner Lehrtätigkeit hinausgeiaüd -t, von denen
viele von ihm zum Studium angeregt und in ihrer geistigen
Richtung bestimmt worden sind. Dankbar gedenken heute
viele seiner alten Schüler des treuen Lehrers und Freundes,

-Und der jetzigen Schülergeneration vries- der Redner den
Verstorbenen als ein Vorbild zur Pflichttreue , Arbeitsam-
keit und Gründlichkeit, als einen Lehrer, dessen Wirken für
alle Zeiten in die Annalen des Königlichen Realgymnasiums
eingezeichnet sei. Tiefempfundene Worte des Dankes sprach
nach dem Direktor noch einer der Abiturienten der Schule,
der als Assistent im phnstkalischen Kabinett mit dem Ver¬
storbenen wertvolle Stunden wissenschaftlicher Arbeit ver¬
bracht hatte.

Znm Geburtstag des Königs Ferdinand von Bulgarien
hatte das Deutsche Genesungsheim W i e s bade  n
citt Glückwunschtelegramm gesandt, auf das nun eine Ant¬
wort  ei »gelaufen ist. in der der wärmste Dank des Königs
fiU' die Begrützungsdepeschezum Ausdruck kommt.

Ueber die Regelung des Verkehrs mit Butter ver¬
öffentlicht der Magistrat der Stadt Wiesbaden im An¬
zeigenteil dieser Nummer eine neue Verordnung , die mit
dem 6. März in Kraft tritt.

Postortsvcrzcichms des Deutschen Reiches. Die Post-
anstalten sind ermächtigt worden, vom Publikum Bestel¬
lungen ans das Ortsverzeichnis zu den Post-
leithefteu  anzunehmen . Das für Zwecke des Post-
öleustes hergestellte Druckwerk enthält sämtliche P o st-
orte  des Deutschen Reiches mit Bezeichnung ihrer Lage.
Es ist ein Hilfsmittel für die richtige Adressierung der Post-
tendungen,^ da aus ihm auch die zusätzliche Bezeichnung
für Postanstalten mit gleich- ober ähnlich lautenden Namen
ersehen werden kann. Bestellungen auf das Ortsverzeich¬
nis , das jährlich einmal — am 1.  Mai — erscheint, müssen
™ J? ö,tcftcnS am  - 3- März erfolgen. Der Preis beträgt60 Pf . für das Stück.

Die deutschen Berlnftlisten, Ausgabe Nr . 898, enthalten
die preußische Verlustliste Nr. 486 und die sächsische Ber-
lustliste Nr. 288. Die preußische Verlustliste enthält u. a.
das Funlierregiment Nr. 86, die Jnfanterieregimenter
Nr , 81, 87, 88, 168 und 383, die Reserve-Jnfanterie-
r egt ment er Nr , 80, 81, 223, 253 und 254, das Landwehr-
ü Ufa nt erieregiment Nr. 80, das Landsturm-Jnfanterie-
Ersatzbaiaillon Weilburg, das Reserve-Feldartillerieregi-
ment Nr . 25 und das Pionierregiment Nr , 28.

Naffauische Landesbank und Kriegsanleihe.
r darauf, daß es als eine patriotische

licht tut jedermann  zu betrachten ist, sich nach
.invglrchkert an der Zeichnung auf die Kriegs-
?****c 1  5 c %ö u beteiligen,  hat die Direktion der
Rassa ui scheu LandeSbank  Einrichtungen getroffen,
welche eine solche Beteiligung möglichst erleichtern sollen.
Neben Sen Kapitalisten sind cs in erster Linie die Sparer,
örc in der Lage und berufen sind, bei der Zeichnung tätig
mitzuwirken. Die Naffauische Sparkasse verzichtet in solchen
Fallen ans die Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die
Zeichnung bei einer ihrer 200 Kassen oder den Kommissaren
der Na'sauischeii Lebensversicherungsanstalt erfolgt. Tic
Verrechnung auf Grund des Sparkassenbuches geschieht so,
datz kein Tag an Zinsen verloren geht, und zwar bereits
zum 31. März.

Um auch denjenigen, die zurzeit nicht über ein Spar¬
guthaben oder über bare Mittel verfügen, solche aber in
absehbarer Zeit zu erwarten haben, die Beteiligung an der
Zeichnung zu erleichtern, werden Darlehen gegen Ver¬
pfändung von Wertpapieren, die von der Naffanischen
Sparkasse belieben werden können, zu dem Zinssatz derDarlehenskasse (514), gegen Verpfändung von Landesbank-
Lchuldverschreibuilgenzu dem Vorzugszinssatz von 5 Proz.
gewährt. Dagegen können Hypothekengelder zum Zweck
der Zeichnung nicht zur Verfügung gestellt werden, da sich
der Hypothckenkrebitnicht für solche Fälle eignet und die
zur Verfügung stehenden Mittel zur Befriedigung des
normalen Hypothekenkreditbedürfnisses bereit gehalten
werden müssen.

Die Kriegsanleihen nimmt die Naffauische Landesvank
unentgeltlich bis 81. Dezember 1917 in Verwahrung und
Verwaltung lHinterlegung) und löst die Zinsschcinc sämt¬
licher Kriegsanleihen bei ihren 200 Kassen ein.

Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann nicht nur
bei der Hauptkassc der NaffanischenLandesbank jn Wies¬
baden IRheinstraße 42), sondern auch bei sämtlichen 28
Landesbankstellen, den 170 Sammelstellen der Naffanischen
Sparkasse, sowie bei den Kommissaren der Naffanischen
Lebensversicherungsanstalt erfolgen. Es wird dringend
empfohlen, die Zeichnnngsanmeldnugen nicht auf die letzten
Tage der Zeichnungsfrist znsammenzudrängen, damit eine
ordnungsmäßige Abfertigung der Zeichner ermöglicht wird.

Die Zeichnungen bei der Naffauische» Landesbank und
Sparkasse betrugen bei der ersten Kriegsanleihe 27 Mill.
Mark, bei der zweiten Kriegsanleihe 42 Mill . Mark , bei der
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dritten Kriegsanleihe 48 Millionen Mark einschließlich der
namhaften Beträge , die von dem Bezirksverband , der
Naffanischen Brandversichernngsanstalt , der Nassauischen
Landesbank und Nassauischen Sparkasse selbst gezeichnet
wurden. Für öte vierte Kriegsanleihe ist für diese Institute
der gleiche Zeichnungsbetrag vorgesehen, nämlich 20 Mill.
Mark für die Sparkasse einschließlich der Sparerzahlung,
8 Millionen Mark für die Laudesbank und 5 Millionen
Mark für den Bezirksverband. Es darf erwartet werden,
daß auch die Bezirkseingesessenen sich wiederum in gleicher
Weise wie bei der letzten Anleihe an der Zeichnung be¬
teiligen und damit dem Vaterland einen wichtigen Dienst
leisten, sich selbst -aber eine günstige Kapitalanlage sichern.

Ergänz lng des Seeosfizier -Korps der Kaiser¬
lichen Marine.

Wie nicht allgemein bekannt sein dürfte , iveröeu auch
wahrend des Krieges von der Kaiserlichen Marine See¬
offiziersanwärter  eingestellt . Für die Bewerbung
gelten dieselben Bestimmungen wie im Frieden.

Die Einstellungen erfolgen bis auf weiteres an den
Bierteljahrsterminen bei der Marineschule  zu Flens¬
burg-Mürwik. Ter Aufnahme geht eine Eintrittspriifung
in Mathematik,' Naturlehre , Zeichnen und neueren Spra¬
chen voran, und zwar für die Primaner in allen diesen
Fächern, für die Abiturienten nur in Sprachen.

Die den Kriegsverhältnissen angepaßte Ausbildung er¬
folgt in der Weise, daß sich an die erste infanteristische Aus¬
bildung eine mehrmonatige seemännische anschlietzt, nach
deren Beendigung die Seeoffiziersanwärter bei genügen¬
den Leistungen und sonstiger Geeignetheit auf die Schisse
der Front kommandiert werden. Sonöerlehrgang in Navi¬
gation, Elektrotechnik, Artillerie - und Torpeöowesen ver¬
vollständigen die Ausbildung.

Nähere Auskunft über Einzelheiten wird bereitwilligst
von den dafür vorhandenen Dienststellen  der Kaiser¬
lichen Marine erteilt.

Eine persönliche  V v r stc l l u n g des  A n w 8 r -
t e r s beim Vorsitzenden der Seekadetten-Annahmekommis-
sion durch den Vater oder einen älteren Verwandten ist
auch während des Krieges erwünscht, aber nicht un¬
bedingt erforderlich.  Die Inspektion des Bil-
öungsweseus der Marine in Kiel erteilt Auskunft über
Ort und Zeit.

Keine Osterkarten ins Feld.
Bon amtlicher Seite wird mitgeteilt , daß Ende März

eine Bekanntmachung der Heeresverwaltung über die
Einschränkung  des Versandes von Oster- und
P f i n g stkn r t e it zu erwarten sei: ein Austausch solcher
Karten zwischen der Heimat und denn Feldheere müsse
unterbleiben.

Kassau und Nachbargebiete.
u. Limburg, 3. März . Versammlung  e v a n ge¬

lt  s che r P r e sse a r b e i t e r . Der B e z i r ks sy n o da l-
aus schuß für  S chr i ft  e n w e s e n veranstaltete am
Dienstag Nachmittag im evangelischen Gemeindehaus eine
von nahezu hundert nassauischen Geistlichen besuchte Ver¬
sammlung evangelischer  P r e s se a r b e i t e r . Die
Leitung der Versammlung ruhte in Händen des Professors
Knvdt  ans Herborn. Zur Behandlung standen zwei Bor¬

trüge, die sehr beifällig ausgenommen wurden . Zuerst
sprach Professor Dr . Psennigsöorf  aus Bonn über
„Tie apologetischen Aufgaben unserer Kirche in und nach
dem Kriege". Rach ihm ergriff Pfarrer H i n d e r e r aus
Stuttgart das Wort zu einem Bortrag über „Die Presse in
und nach dem Kriege".

y  Haiger , 3. März . Versetzung.  Dem Postsekretär
S a u er w e i n, seit fünfzehn Jahren Vorsteher des hie¬
sigen Postamts, ist zum l . Juni die Verwaltung des Post¬
amts in Schierstes  n übertragen worden.

n. Westerburg, 8. März . Todesfall.  Im Alter von
71 Jahren starb hier das langjährige Magistratsmitglied
Heinrich Jung.  Er gehörte von 1897 bis zu seinem Tode
dem Magistrat unserer Stadt an.

a. Frankfurt , 3. März . Jugendliche r T urch-
b renn  er . Im Hauptbahnhof wurde am Mittwoch Abend
ein elfjähriger Junge aufgegriffen, der ohne Fahrkarte von
Kreuznach hierher gekommen war . Er war seinen in Ber¬
lin  wohnenden Eltern durchgegangen, um zur West¬
front  zu stoßen. Wahrscheinlich hat er unterwegs Reue
bekommen und Kehrt gemacht. Er wurde der Polizei über¬
geben. Jedenfalls hat der Knabe die Reisen in Bremscr-
hälischen oder sonstwie versteckt zurückgelegt.

Gericht und Rechtsprechung.
r'e. „Kückenfutter." Wiesbaden,  3 . März . Eines

Morgens sah ein Wiesbadener Schutzmann vor dem Hause
des Bäckermeisters Peter K. einen mit Kartoffeln beladenen
Wagen vor der Türe halten. Versteckt unter den Kartoffel¬
säcken lagen zwei mit Weizen gefüllte Säcke. „Sie werden
uns doch keine Unannehmlichkeitenmachen," meinte der Be¬
sitzer des Wagens, Landwirt R. aus Nordenstadt : „es ist
man .bloß Kückenfntter," als er den Schutzmann erblickte.
Nachdem der Hüter des Gesetzes den Weizen in den Säcken
festgestellt hatte, meinte R., er wolle „die Frucht mahlen
lassen". Das Schöffengericht verurteilte heute den Land¬
wirt und den Bäckermeister zu je 18 Mark Geldstrafe.

Vermischtes.
Znm 16». Geburtstag . Aus Danzig,  wird gemeldet:

Ter Kaiser ließ der Witwe Wilhelmine Schmalz, geb. Rasch
in Danzig-Brösen, anläßlich ihres 100. Geburtstages ein
Gnadengeschenk von 300 Mark zugleich mit einem Hand¬
schreiben überreichen.

Eine vierzehnjährige Mörderin . Nach einer Blätter-
melöung ans Achern gab ein 14jühriges Kindermädchen in
Kappelrodeck einem ihm anvertrauten vier Monate alten
Knaben wiederholt ein Gemisch von Del und Petroelum
zu trinken, um durch den Tod deS Kindes aus dem Dienst
zu kornmen. Das Kind ringt seit einigen Tagen mit dem
Tode. Das Mädchen ist verhaftet worden.

Lawinensturz in de» Dolomitin . Eine Meldung aus
Innsbruck berichtet über ein neues Lawinenunglück im
Dolomiten-Gebiet, bei dem eine aus 10 Mann bestehende
Arbeitergruppe vvn niedergehenden Schneemassen über¬
rascht wurde. 7> Man » wurden verletzt geborgen, einer ist
tot, vier werden noch vermißt.

SchrlstleNung: BernSard ÄrothuS.
Derantworllich für deutsche und auswärtige Politik : B. ® t p 16 a 8;
ffir Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS. und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E t se n b e r g e t;  für Stadt - und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : d . Stemel;  für di- Anzeigen: Carl  Ndstel, - sämtlich tn

Wiesbaden.
Druck u,Derlag dex.Wle1 >baSener ! BerIaeS - N .ntza ! tA . «. S,§-
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Neichsbank.
Ter mit 29. Februar 1916 abgMosiene Status zeigt t« Der-

gleich mi? dem Voriahre folgendes Bild (m 1000 Mk-)-
1915

2314.255 +
2270,632+

ießen die
lorwocke I

14,266
16,351;

216,020+
6,194 -

27,122I
24,971!

4094,624+
43,349+
18,497+

182,275-

67,844
5,883
2,785
4,905

Aktiva
Metallbestand -
Darunter Gold.
Reichs- u Dar-
lehns - Kalsenfch-
Not . and-Banken

Wechsel und
Schatzanweisung.
Lombarddarlehn
Effektenbestand.
Sonstige Aktiva

gegen die
1916 Vorwoche

2500,988 - 0,851
2457.149+ 0,728

482,545+ 217,575
8,998— 8,432

5781,3224 - 279,330
15,834+ 3,385
35,755+ 2,137

231,618— 6,904

180,000 luriver-l
74,479 (unver .)

4862/704+ 227,351
1581,527 • 142,149

176,504— 0.178

Passiva.
Grundkapital .
Reservesonds
Notenumlauf
Depositen . . .
Sonstige Passiva

180,000 sunver.s
80 550 sunverJ

6554',309+ 268,003
1986,805+ 199,248
255.396 + 18,989

Einer Vermehrung des Notenumlaufs um M« W

s + ^99 Nlli °! en Mark ? °gegenüber ° als erstes Zeichendet
Vorbereitung zur neuen Krieg ^ nleihe . Bon ^ ê ^ teige-
rung des Notenmnlauf » en ia n ^ ^^^ h^az ^astenicheinen

hatsch um M Millionen Mark erhöht , der Wechselbestamd
um M Millionen Mark . (Im Vonatzre waren die Wechiel^
ansprüche Ende Februar woh geringer ^ ^ abgenommen .f
" ‘•9Ä ■

Oie Leipziger Messe.
Wie wir erfahren , ist die Zahl der ansgcgebeneu Kar-

teu die als Ausweis dienen znrErlangnng « »er Fatzrpr « ^

auf weit über 20 000 gestiegen . Alle Gasthau,er nno v
besetzt. Di - Nachfrage nach Pri ° atwoh «u« g-n ist sehr gr °^
Die Messe dürfte demnach bedeutend st acker st
den als die letzte Frühjahr sm c, , e rm ^ ahr ^ ^

Aae " meldet : Das Steigen der Eisrn,
„Fron Age memer bilden Tempo . Die

preise  vollzieht sch erreaten Charakter angcnow-
Preisöildungeu haben e haben umfangreiche Käufe
u+ u- Auf vielen ^ Mar ^ mef)r aU  200000 Tonnen Roh,t , «" „ “ffür S «7 * 200000 Tonnen R°h,
st̂ tgefunden . Es tmd 'n me» ^ ^ worden . Ter Stahl,
eifen zur -Ltahlerzeugung gem ^ Das Ende
trust allem tan te IM 000 Enm ^ ^ egung ist vorläufig
der gegenwärtigen % - fftB8 6er  Aufträge übersteigt'
nrcht a b g u 1 Werke und nrmmt werter zu,

ÖS 53Ä «» «<“»'- -
Preisen Kontrakte einzugehen.i, ™ - - - ,

. „ Mnden -Credit -AÄicn -Bank veroffeut-
iwt®£ ÄÄ W«
pro 1915>ro 191o. —— - - 9 — —■*

»MbnW der©ettttiienWelle» tiltai.
1•r " ?!5 .,SÄ «•gsgasr + i, « Li« . •

rifch-i>rt
WAütlrch
ins Haus
Mlatllu)

ö HlC| | c »W \y . —

«m >. WM« »«« .IMidtzkjahMl PtMtMtlM.«s« ..15 e I*Ö»W«WWV_ abtnis 87, M ,

Statt besonderer Mitteilung.
Am 1.

SWSä. ~ So1’”'Bruder’
Enkel , Neffe , Grossneffe und VetterEnkel , Nefte , urossneuo -

Heinridi Schmelz
_s « Infanterie -RegimentFähnrich in einem Infanterie -Regiment

im 19. Lebensjahre.
Sanitätsrat Dr. Schmelzu. Frau

Erna geb . Angersbadi.

Wiesbaden , den 3 . März 1916.
Beileidsbesuche dankend verbeten.

»aut Eintrag in umerm
.Handelsregister bei der onencn
Handeisgesell,chart Era« L ' ,c-
bcrt Erbach rm .Rhg. ist W Ge
scllichait aufgelöst. u.ie ^ ltwe
und Universalerbin des früheren«N

ist alleinige Jnbaberm
der Firma. Dieselbe bat das
Geschäft mit allen Aktiven und
Passiven vom 21. «ebruar imo
^ « SyebruarASänialickes Amtsgericht

ber
Dimrtag . den
„Wartburg"lIartburg " r

Hauptversammlung.
Tagesordnung. ,

Jahresbericht 1915.
Kassenbericht.

5086

l 6tS
4. Ergänzungswahl des Vorstandes. ^ „ Borstand.

m

5086

VNöer
Einrahmeii billigst.

»lala « son BtinWmtr
Webergaste 48. -i 1-.1

Revaraturcn aller Art.

15599

Erfahrenes
Zimmermädchen

sucht Saisonstclle in einem erst¬
klassigen Hotel.

B. Beyerodt. Köln a. Rh..
Alexianer 5, 3., b. Humvtte.

' ,, , II Nr . 85 243, 221707,
Tie Sparta, senbucher - • - F âu Karoline Zerbe in

407 440 und 554 40o. ausge,tellt . hier und PaÄ
Ramba» . Elisabeth » « ' • 55 Jt  49 .f,
Wurschr. hier. m,t Giübabei abhanden gekommen. Ä
426 Jt  68 A «Hb mj  Ausvrüche aus den.

Ter Besitzer derselben und> i fcilic  Rechte biö
511 m“d,e "' &a " a* ’“

Verwundeten Feldgrauen kl.
brauner Hund mltweitz-r Bmst
vor 14 Tage,- entlaufen. «
denselb, abzug. geg. hoSc» eloWuAdelbeidstrabe 1c. Park r - r

^ew -^ orker Köi ' 8v.

EmSÄlEE Kommissaren

der Nassauischen Lebensve'rsidierungsanstat, hlung auf die Kriegs-

Zeichnungen verwendet werden , vorgenannten

ZriSnun« SJtenen Cerfc Ul^ 9  Oie Freigabe der Spareiniagen ertoigt
bereits zum 31. März. '

Tendenz für Geld . . . . .
Geld auf 24 Stunden . . .
Silber -Bullion . . . . . . .
Atch.Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comin.
Canada Paclflo Sharea
Chicago Mllwankee a....,SL Paul Shares...
Denv.u-KioGraude com
Erle . .
. . .do. .Ist. prelered . . .
Illinois Central Shares
Loulsvilleu .NashviUeS.
Miss. Kans&Texas com.
.do . do . .pret.
Missouri Pacltio comm.
New-York Centralbahn
Norfolk u.Western com.
NorthcrnPaclflc comm.

V.K.
behpt15(4

56 ‘ s10259
85H

166 '/s

Readlng comm.- IsliRoch Island coia.
Southern Pacific . . >
. . .do- . . Kallwaycom
, . .do. do . . .pret
Cnlon-Paclflo comm. . .
.do . prefered
wä ’bash prefered . .
Bethlehem Steel . .
Anaconda Copper.
General -Electric . . . . . .
United StatesSteelCoia

* exklusive.

L.1
behpt.l°/4

565!s
102-
80' 2

164*
93s/i
5

3o3,'4
51H

102-/4
1213;4

5-
4'/=

10Z '/<114»/1*
112V.

83-

97V-
19V.
S7 >/4

133V4
42V4

451-85M
82 *!s

92'/,
8-

35-/4
Sl'/i

102
121V,

4"/4

4V,
10ZV,
114-
111V,

83-

Auf Grund der ^ M ^ neii^mid"^di^ ^BersorgungSre« lmi«,iiina von PreiSvrufUNgsstellen unü S. 667 mi
S W September . 4. November 1S1o ' R.-G. 4,1. fil
7281, der Bekanntmachung dev, » ina^ rais ^ ^ ^ 80?1 und bet
mit Butter vom über Ausgleich der PrM
Bekanntmachung de» RkS.Äkiche Kutter vom 18. Dezember 19#

1SÄ .Ä « --»77' . ■[ Tic zu verteilende Vnficr.
8 1.

T« Verteilung unterliegt:̂ ^^ ralemkaufsgesellfchast de«
" Z nmünalverband uberiv.estu wird ^ ?
W eingembrt «L

1 8 »1' . ... ... . ..r- -N„tipr

9b -'/4
19 ' >
57 '/,

131

42V,
450-

85 '/,

80'

?rivUegiLrt durch Königlichen Wass vom
21  Dezember 1868 . Aufsicht der Königlich

Preussischen Staatsregierung.
3710

Aktien - Kapital
am 31. Dezember 1915 . • .

Reserven
am 31. Dezember 1915 .

Erworbene Hypotheken
am 31. Dezember 1915

Pfandbriefe im Umlauf
am 31. Dezember 1915

. . M , 30,000,000

rund „ 13,370,000

,. 452,441,000

„ 420,000,000

Kurhaus Wiesbaden.
Samstaz , 4 . US 1'* :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg w der Koch-

brunnen -Trinkhaue.
1 Choral : „Wer nur den lieben

Gott lässt walten “.
2 Lustspiel -Ouverture Aletter
3, Walzer aus der Optte . „Die

Landstreidier “ Ziehrer
4. An der Weser . Lied Pressei
5*Fantasie aus der Oper „Der

Troubadour “ r Yefdl
6. Liberia -Marsch Lincke.

- Nadimittags 4 Uhr:
Abonnements -Konaert

Städtisches Kurorcbester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Willi. Sadony.
1. Hessen -Marsdi Fahrbach
2. Ouvertüre zur Oper

Zampa “ Herold
3. a) Fruhüngslied Gounod

bl Serenade Gounod
4. Studententräume,jWatlz« |i

5. Aus der Jugendzeit,
Lied R- Kadecke
Trompete -Solo:

Herr Ew. Dietzel.
6 Ouvertüre zu „Der Sckikk-

' bruch derMedusa “ Reissiger
7. Marsch-Potpourri Komzäk
8. Militär -Fanfare Ascher.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorcbester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Willi. Sadony.
1 Ouvertüre zur Optte . „Die
' Fledermaus “ Job . Strauss

2. Einleitung zum III . Akt aus
der Oper „Das Heimchen
am Herd “ Goldmark

3. Ständchen «Jos. Strauss
4. Walzer -Intermezzo Grimm
5. Ouvertüre zu „Dichter und

Bauer “ Suppd
6 Duett aus der Oper „Der

Troubadour“ Verdi
7. Fantasie aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumeau
8, In heller Nadit , Polka Bilse.

Sonnenberg.
Betrifft : Ausgabe von Butter.

Die nächste Ausgabe von Butler findet statt am Sams-
tag/den 4. März 1916, und zwar in den Geschäften von:

1. Philipp Christ , Talstrabe 6 : 1364- 1494 und 1728 und 17. i

3’ 9 l669 tl l87® a i683® if8t ie6̂ im 174° . 1752. 1753, 1764.
1765, 1766 iWeshadenerstraßes . i64g_ 1656 (Zweigstraße)4-wsiiBrÄV * » »b
641- 664 (Liehenauerstratze). 7ri- 97 nnb 1724,Bera-

5. Heinrich Stein , Wieshadenerstratz - ™ ^ ierstadlerstraste).

■̂ rssi * ‘»r- a
sk » «eil »«» °» -»> « <■« • “ “ t? n SrS 15
7, an Verbraucher iHau- haltnngen, nur gegen
b)  u

nur noch «egen Bezugs f cke i « ^ z ^ ^ und Bezm!-
Die Verkäufer dunen nur gegen .»

scheine Butter verabreichen. ^
,„ ^ heu von dem Bivirett^

Die Bezugs karten  18 3»! werden vo, ..

Am
zieichstal
Albestz
Sitzung
sichen/ i
goBeit, ö
Ariegstr
ju Sera
Bundes!
'p bcwi
y3 Mü
werden

Ter
nicht all
«chmcn.
ichres. i
wd eil!
MchtMl
kwn sic
Anrcgu^
bei den

tsefe;
fsge;

nmg a
beiterr

s
>t irr

einer 1
ens iei
Gewähr

Die
lats w
ß-nksch
Natzpri
viederl
schona
krcußii
»an dl
MS ii

len. Die Menge. «« .Sa « # ! !
asst wird aut x» Pfund festgesetzt. Die Gvltigkei ^ «4

festgesetzte Zeitdauer ausgegeben.

UNgsstt
Die Bezugs karten  18 3as E,s ^m»,ch°"hie Ä̂ezugSkĝ besiehe

lun- santt a^ «°S«ben. D' ° »' M . ' ' Die E "wgMitsdsmer S I ^

9ur .-

. . . 3a und bl . welche Butter

unb°"i?' iS Cnbf ê fmU*St »« teüun8
S » S DffT ' UK bezogene,Butter wird -«

erbautem Lan den Bezug unter

B-mÄrten und Be, « -ine Rechnet.
III

sParkwegl. ?f, ftR„,„ ritr (ikc • 197- 201 (23ud)euöalb
6. Kart Dicnstba » , ogg- 266 (Eichenwaldstrahe)

Buttervrcis.

-3VY Preis für die Butter wird einheitlich

Htöstas  ä £ "
üblicher Weise bekannt gemacht.

IV. Besondere Bestimmungen.

V Strafbestimmungen.
$ S.

tet|e

ttgei

7. Amalie » am . -
und 1679 iKapellenstrahe). ERstraßei, 422- 437

8' ^^ flH '(Ängst ? Lcnstratze1. 524- 535 lKreuzbergweghUTlü VOU4Vtji--- «
536- 568 lLanggaste).?anaaa

Zuwiderhandlungen gegen' dffse .̂ rorönmig we' °7 Ziffer 2 der Bundesratsverordming. veir. ^ 4
^Wrstmngsstellen ««^ ^September/4. Noveniber ISIa ^

0. - • »
10. Christi an Back,. 495 und 1697 lKaiser-Wilhelm.

u . «SITSÄ NEW
12. Philipp Suswrg Dorr , Ramdacherstratz .

(Goldstsintal).
^ an? Grund ibr-r Brotkartennummcrn

Ä - rÄÄ » ^ “ »s ;,
ÄÄ ] ® * *" * * '■
Bezugsschein lerne Gnltigkeit.

Sevtembe/r/̂ . Äovembei.' lo (?K.sW* ^ rsi^ atc .
’ nach bct

d r Bundesratsve rordnung W  L ''VallunS ,+
A « "A . r * -

' ^ ^ Zurückhaltung von Vorräten wird "U, Grmtd^

and in Verkehr gebrach! werden.
VI. Inkrafttreten.

^6 Isiar, 1916 in

Lonncnberg , den 2 März Mb-
Der Bürgermeisterr Buchen.

5105
Die Verordnung tritt am

Mesboden . den 28. Sebruar 191^

I
l
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